
Rundschau

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Armee-Logistik : unabhängige Fachzeitschrift für Logistiker =
Organo indipendente per logistica = Organ independenta per
logistichers = Organ indépendent pour les logisticiens

Band (Jahr): 76 (2003)

Heft 2

PDF erstellt am: 02.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



IRundschau

Eidgenössische Militärbibliothek und
Historischer Dienst
Von Oberst Romnd H^udenschro

Gründung und
Entwicklung

Die Bundesverfassung von 1848

bildete die Grundlage für das

erste Gesetz einer Militärorgani-
sation vom 8. Mai 1850. Obschon
die Allgemeine Wehrpllicht ein-
geführt wurde, bestand nach wie
vor das System des kantonalen
Kontingentheeres. Das Büro des

Eidgenössischen Militärdeparte-
mentes (EMD) zählte damals
einen Sekretär und drei Gehilfen.

Neben dem Autbau der moder-

ncn schweizerischen Armee in
der ersten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts gab es immer noch die
Fremdendienste. Die Existenz
bedeutender schweizerischer
Söldnertruppen im Ausland hat-

te während langer Zeit die Neu-
tralität der Heimat gewährleistet.
Diese Dienste trugen dazu bei,
dass die Verbindung mit dem
militärischen Denken nicht abriss.
Die italienischen Freiheitskämp-
fe, vor allem die Wirren 1859

mit einer blutigen Rebellion unter
den Schweizerregimentern in
Neapel, führten zu einem Ver-
zieht auf die Solddienste. Die
schweizerischen Fremdendienste
wurden 1859 aufgehoben. Das

Bundesgesetz vom 30. Juni 1859

untersagte den Schweizer Bür-

gern den Eintritt in ausländische

Truppenkörper, die keine Natio-
naltruppen des betreffenden Staa-

tes waren, ohne Bewilligung des

Bundesrates.

Treibende Kraft bei der Grün-
dung der Eidgenössischen Mi-
litärbibliothek (EMB) war Gene-
ral Henri Dufour (1787 1875),
der die systematische Sammlung
von militärischen Dokumenten
immer gefördert hatte. Die Er-
richtung stand auch im Zusam-
men hang mit der Aufhebung der
Fremdendienste. Eine wichtige
Quelle direkter Kriegserfahrung,
die für die Ausgestaltung und

Entwicklung des schweizerischen

Wehrwesens von Bedeutung war,
ging damit verloren.

Die Eidgenössische Militärbi-
bliothek (EMB) wurde 1864

gegründet. Das erste Beniil-
zungsreglement stammt vom 7.

Mai des Gründungsjahres.

Ihre damalige Aufgabe war die
folgende:

Sammlung von Dokumenten
(Bücher und Zeitschriften)
mit der Eignung, dem eid-
genössischcn Generalstabs-
büro (am 6. November 1865

als eidgenössisches Stabs-
büro, Vorläufer des Gene-
ralstabsbüros) und den Olli-
zieren der Armee wichtige
Lehren über den Krieg, die

Kriegsgeschichte, die Wal-
fentechnik und die Organi-
sation zu vermitteln.

Im Anschluss an den Kriegsaus-
bruch und Mobilmachung der
Armee vom 3. August 1914 wur-
de die EMB geschlossen. Für die

um geistige Förderung der Trup-
pe besorgten Kommandanten
konnte die EMB im Dezember

1914 wieder allgemein zugäng-
lieh gemacht werden. Im Früh-

jähr 1916 erschien der vierte
Nachtrag zum Bibliothekskata-
log; in der Folge erschienen Fach-

zettel-, Zettel- und Standortkata-
log. Der Bibliothekar der EMB
organisierte als unentbehrliche
Einrichtung für die Armee die
«Schweizerische Soldatcnbiblio-
thek», welche Soldatenstuben
und Einheiten mit Büchern oder
kleinen Bibliotheken ausstatten
konnte.

Aus dieser Zeit datiert auch ein

«Vorläufer» des Historischen
Dienstes der Armee. Mit Armee-
befehl von General Ulrich Wille
vom 15. November 1915 wurde
die Herausgabe der «Schweizer
Kriegsgeschichte» in Auftrag
gegeben. Die Publikation erfolg-
te in den Jahren 1915 bis 1935,
mit insgesamt 12 Heften in 4 Bän-
den und in den drei Sprachen
Deutsch, Französisch und Italic-
nisch.

1981 erfolgte die Gründung des

Historischen Dienstes der Armee.
Seit dem 1. Januar 1984 ist Dr.

phil. Jürg Stiissi-Lauterburg Chef

iwrt/t.v, r/«.vs £.v »jÄg/iW»
/.vf, v/c// zw wj/orwi/tfrai;
rfe//// Jfï.s.vt?// /.vf fwfsäc/t-
//c/; Möc/tf.»

,/wrg

der EMB und des Historischen
Dienstes. Seit Juli 2001 betreut
die EMB im Eidgenössischen
Departement für Verteidigung,
Bevölkerungsschutz und Sport
(VBS) mit dem Fachreferat
Bevölkerungsschutz auch das

Sammelgebiet Bevölkerungs-
und Zivilschutz, ferner ist ihr der
Archivdienst VBS und Armee
angegliedert.

Zweck und Aufgabe

Die Auftragserfüllung in allen
Lagen ist das Ziel jeder militari-
sehen Ausbildung. Die Armee
und ihre Angehörigen sollen ihre

Aufgaben im Einsatz erfüllen
können. Ausbildung und Vorbc-
reitung basieren auf dem Wissen
über Krieg, Konflikt und Krise.
Aus Lehren und Erfahrungen
anderer kann gelernt werden.
Dazu dient die Quellenerschlics-
sung, die Zurverfügungstellung
von Büchern und Fachzeitschrif-
ten. Dies ist die Hauptaufgabe
der EMB.

Den Krieg lernt man am besten
kennen in konkreten Schilderun-

gen und Fallstudien, das heisst in

Beispielen aus der Kriegsge-
schichte.

Die Kriegs- und Militärgeschich-
te war und ist das wichtigste Sam-

melgebiet und deren Pflege und

Förderung eine der Hauptaufga-
ben der EMB.

Weiter werden vor allem folgen-
de Sammelgebiete gepflegt:

- /Ii/.v/VMiri« ;///</ /-7/V/n///g. Das

Armeekader sollte sich für die

Ausbildungsmethoden anderer
Armeen interessieren. In der
Führung sind in Friedens- und

Kriegszeiten Verbesserungen
zu verwirklichen.

- /VoWe/j/e r/er 7i/Ä7//( ////(/ e/7;-

7(7/1(7' IJ(///(7/ ////(/ /J/c//.\7e.
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Hier geht es um Literatur zu
Fragen der Taktik, der Trup-
penflihrung und einzelner Waf-
fengattungen.

AVieg.v- »w/ Mon/JiMu/t/.
Kennt man nur das Kriegs- und
Konfliktbild aus der Geschieh-
te, bereitet man den Krieg von
gestern vor. Die Tendenzen der
Gegenwart und Zukunft zu
kennen, ist unbedingt notwen-
dig.

Gege/mwY.v/u'oMuwe iure/

&'c/ie/7iei7,vpo//7zl. Aktuelle
Fragen wie neue Konfliktfor-
men, zum Beispiel solche
unterhalb der Kriegsschwelle,
sind von eminenter Bedeutung.
Auch das Verständnis der
Armee im gesellschaftlichen,
politischen und wirtschaftli-
chen Umfeld ist gefragt.

S'W/ograp/f/.vc/ie Gri/w/F/ge«
wZZZ7à>u'/.s'.vc«.sxZîu/Z/Zc/îert

F"w.v(7u/«g. Die LMB versucht,
die bibliographischen Grund-
lagen für die militärwissen-
schaftliche Forschung bereit-
zustellen durch Zusammenar-
beit mit interessierten Perso-
ten und Hochschulinstituten,
Pflegt aber auch den Gedan-
kenaustausch mit Dienststellen
und Bibliotheken.

Historischer Dienst
Has Sammeln von Literatur zur
Militär- und Kriegsgeschichte ist
uur eine Seite der Tätigkeit; die
andere Seite ist die Auswertung:

Betreiben von eigenständiger
militärhistorischer Forschung

Publizieren von militärhistori-
sehen Arbeiten

Förderung mililtärgeschichtli-
eher Forschung in der Schweiz,
daher Zusammenarbeit mit
Universitäten

Bereitstellung von Materialien
zur Geschichte der Schweizer
Armee und deren Untersu-
chung unterstützen

Fortsetzung auf Seite 4
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1In eigener Sache

Geschätzte Mitglieder

Wie Sie der Septemberausgabe von Arm r:t;-Logi-

stik. entnehmen konnten, haben sich der Zentral-
vorstand und die Sektionsleitungen entschieden,

sich zurZeit nicht an einer Schweizerischen Unter-

Offiziersgesellschaft (SUG) zu beteiligen. Über

einen entsprechenden Antrag wird an der dies-

jährigen Delegiertenversammlung vom 17. Mai in

Basel diskutiert und abgestimmt.

Dieser Entscheid ist natürlich nicht überall auf

Gegenliebe gestossen. So mussten wir harsche

und leider oft sehr emotionelle anstelle von sach-

licher Kritik von unseren Partnerverbänden

(SFwV. VSMK, SUGV, VDI) einstecken. Auch

in unserem Verband sind die Gründe für eine

Ablehnung noch nicht restlos bekannt. Daher wen-
de ich mich an dieser Stelle gerne mit unseren

Überlegung an Sie.

1999 hat sich eine Arbeitsgruppe «Unteroffiziere
in der Armee XXI» aus den militärischen Ver-

bänden der Fouriere, der Feldweibel, der Küchen-

chefs, der Unteroffiziere und der Instruktoren

gebildet. Diese Arbeitsgruppe will sich stark für
den Grad des Unteroffiziers in der Armee XXI
einsetzen vor allem auf politischer Ebene. Aus

diesem Gremium wurden verschiedene Eingaben

zur Armee XXI lanciert, welche teilweise auch in

das Projekt Eingang gefunden haben.

Im Laufe dieser gemeinsamen Arbeit ist man zum
Schluss gekommen, dass es Sinn machen könnte,

wenn sich die fünf Verbände zu einem einzigen
Verband zusammenschliessen würden. Aus die-

sem Grund wurde das Projekt «SUG» geschatten.

Dabei wird ein Dachverband gegründet, welcher

von einem Präsidenten geführt, einem eigenen

Sekretariat unterstützt und von den Verbänden

getragen werden soll. Zur Zeit unterstützen noch

der SFwV, der VSMK und der SUOV diese Idee.

Anlässlich des Strategieseminars vom 17. August
2002 in Luzern sind die Exponenten unseres Ver-
bandes zum Schluss gekommen, dass der SFV zur
Zeit der SUG nicht beitreten soll. Dies begründet
sich in den folgenden Punkten:

- Die Ausgestaltung der Armee XXI ist noch

nicht definitiv abgeschlossen - die aktuelle

Lage in diesem Bereich soll weiterhin beob-

achtet und laufend beurteilt werden.

- Die fachtechnische Kompetenz soll weiterhin
im Vordergrund stehen (inklusive externe
Stellen). Aus diesem Grund streben wir eine

Zusammenarbeit entlang der Abläufe in der

Armee XXI an und wollen uns von hierar-
chischcn Strukturen verabschieden.

- Der Entscheid basiert nicht nur auf der Mei-
nung der Sektionsleitungen und des Zentral-
Vorstands. Umfragen in mehreren Sektionen
haben dieses Bild gefestigt. Der Trend geht
ganz klar in Richtung einer Logistikfachge-
Seilschaft.

- Kein politisches Engagement als Verband.
Der SFV dient nicht als Steigbügelhalter des

Unteroffiziersinstruktionscorps.

- Die Mitglieder sollen erhalten werden. Das
Interesse von Alt und Jung soll mit interes-
santem Aktivitätsprogramm gepflegt und aus-
gebaut werden.

- Wir sind offen für gemeinsame Anlässe mit
anderen Sektionen und/oder Verbänden. Die
SUG ist lediglich ein teurer Wasserkopf, da
sich in organisatorischer Hinsicht nichts
ändert. Sämtliche Strukturen bis auf die Dele-
giertenvcrsammlungen bleiben erhalten. Statt
einer grundlegenden Neuausrichtung der Ver-
bandstrukturen wird alter Wein in neuen, teu-
ren Flaschen angeboten.

Für uns bedeutet dies, dass wir uns in erster Linie
über die fachtechnische Kompetenz definieren
wollen. Unser Verband vertritt nicht nur Unter-
Offiziere sondern auch Offiziere und Soldaten.
Ausserdem hat die Verbandsleitung einen sehr
guten Draht zum BABHE und zum BALOG. Dort
hat man uns in fachtechnischen Angelegenheiten
immer als kompetenten Partner akzeptiert und
ernst genommen.

Natürlich sind wir auch weiterhin offen für die
Zusammenarbeit mit anderen Sektionen oder Ver-
bänden. So können wir auch in Zukunft interes-
sante Jahresprogramme und Veranstaltungen
anbieten.

Zum Schluss: Der vorgeschlagene Weg bedeutet
natürlich nicht, dass wir die Türe zur SUG end-
gültig zuschlagen. Je nach Entwicklung der Armee
XXI und der ausserdienstlichen Tätigkeit müssen
wir zu gegebener Zeit eine Neuorientierung vor-
nehmen und unsere Standpunkte überprüfen. Dann
wird sicherlich auch der Beitritt zur SUG eine
prüfenswerte Alternative sein. Um immer am Ball
zu bleiben, werden wir auch weiterhin in der
Arbeitsgruppe Unteroffiziere Armee XXI präsent
bleiben.

Wir haben uns diesen Entscheid nicht leicht
gemacht. Bitte unterstützen Sie uns an der DV
2003 in Basel, dass wir unseren Weg auch wei-
terhin als selbständiger Verband gehen können.

Four Unc/ré .Sc/iaar/



Rundschau I Schweizer Armee

Sommaire

La Bibliothèque Militaire Fédérale (fondée en 1864) et le Service
Historique (fondé en 1981) sont à disposition de tout les officiers
et sous-officiers de l'armée. Aujourd'hui les livres et documents

peuvent être regardés et commandés sur internet.

- Förderung der Auswertung
militärhistorischer Werke;
Konsequenzen für die militari-
sehe Ausbildung ziehen.

Diese Aufgaben können nicht
mehr im Rahmen von Biblio-
theksarbeit erfüllt werden. Die
LMB hat bereits seit langem die

Aufgabe eines Historischen
Dienstes der Armee übernom-

men, nicht erst offiziell seit 1981.

Unterstützt wird der Historische
Dienst in seiner Aufgabe durch
die 1972 gegründete «Schweize-
rische Vereinigung für Militiär-
geschichte und Militärwissen-

schaften» (SVMM). Ihr General-
Sekretariat wird duch die EMB
geführt.

Der Historische Dienst gibt im

Auftrag der Internationalen Korn-
mission für Militärgeschichte
jährlich die «Bibliographie inter-
nationale d'histoire militaire» her-

aus; einen Überblick der militär-
historischen Arbeiten verschiede-

ner Länder.

Bestände

Die EMB besitzt zirka 250 000
bis 300 000 Bücher, 650 bis 700

Zeitschriften, eine Anzahl Ton-
dokumente und zirka 25 000 Kar-
ten.

Folgende Spezialsammlungen
sind vorhanden:

- von Escher-Sammlung (Aqua-
relie zum Schweizer Militär,
besonders des 19. Jahrhun-
derts)

- Uniformenwerk von Menzel
zur Armee Friedrichs des Gros-
sen

- Autographensammlung Dr.
Georg Heberlein zur Kriegs-
und Weltgeschichte seit 1471.

Jährlich werden rund 3000 neue
Bücher beschafft und rund 12 000
Zeitschriftenartikel erfasst. Pro

Jahr werden zirka 30000 (Aus-)
Leihbewegungen vorgenommen.

Der Bestand an ständigem Per-
sonal beträgt 12 Personen, jener

Dokumentationssystem MIDONAS

Das EMD (heute VBS) hat im Bibliothekswesen eine Pionierrolle übernommen, indem es als erstes

Departement und vor den meisten öffentlichen Bibliotheken beschloss, vom traditionellen Kärtchenka-

talog auf EDV umzustellen. Die Bestände der dezentralen Bibliotheken und Dokumentationsstellen wur-
den mit denen der Militärbibliothek in einer gemeinsamen Datenbank erfasst. Schon 1975 wurde im
neugeschaffenen Dokumentationsdienst EMD der erste Computer mit einer departementsintern entwickelten
Software in Betrieb genommen. Seither weiss jede Dokumentationsstelle des EMD. was in den ande-

ren vorhanden ist. Treibentie Kraft dieses Militärischen Dokument-Nachweis-Systems MIDONAS war
die Militärbibliothek. Beschaffung, Auswertung und Verwaltung der Literatur blieb aber Sache der ein-
/einen Dienststellen.

Heute ist MIDONAS Teil eines die ganze Bundesverwaltung umfassenden Informationssystems, das

vom Bundesamt für Informatik betrieben wird.
(9i/t7/c fTc.v/ um/ fir/t/J: E/V/S / ///.vtomc/ie/" D/V/i.sV (/ntovief)

an temporärem etwa gleichviel.

Die Ausleihe (Bundeshaus Ost,
3. Stock) ist von Montag bis Frei-
tag, 8.30 bis 11 Uhr und 14 bis
16.30 Uhr geöffnet. Die Auslei-
he Trist beträgt einen Monat, Ver-
längerungen sind möglich. In der
Nähe der Ausleihe befindet sich
der Lesesaal mit 6 bis 8 Plätzen
und technischen Einrichtungen.

Die EMB und der Historische
Dienst stehen allen Offizieren
und Unteroffizieren sowie den
Dienststellen von Bund und Kail-
ton zur Verfügung. Auf Gesuch
hin stehen sie weiteren Beniit-
zern für wissenschaftliche und

journalistische Arbeiten offen.

Dienstleistungen /
Produkte

Ausgeliehen werden:

- Bücher
- Zeitschriftenartikel
- Kopien von Artikeln auf

Mikrofilm
- Zusammenfassungen
- Verordnungen und Gesetzes-

texte
- Réglemente
- Verschiedene Listen
- Karten
- Video

Angefordert werden können

bibliographische Nachforschun-

gen zu einem gewünschten The-
ma beziehungsweise die Zusam-
menstellung der Dokumentation.

Für die Bestände besteht ein Zet-
tclkatalog; die Dokumente sind
auch elektronisch abrufbar.

Die EMB ist am Dokumentati-
onssystem (Datenbank) M1DO-
NAS/ABIM (Militärisches Doku-
ment Nachweis System/Allge-
meines Bundes Informationssys-
lern unter MUMPS) angesehlos-
sen. Alle Dokumentationsdienste
(über 2(1) und Bibliotheken ties

VBS betreiben eine gemeinsame
Datenbank und sind vernetzt.

Die EMB bietet folgende Pro-
dukte an, insbesondere Zuwachs-
Verzeichnisse:

- Jährliches Verzeichnis der neu

angeschafften Bücher

- Monatliches Verzeichnis der

Armee-Logistik 2/2003



Rundschau I Im Blickpunkt

2002: Armee leistete über 300 000 Diensttage in Einsätzen
297 972 Z)f'e/tsftagi /c/.v/cte rf/e /(////et' /7m ,/a/ir 2992 im

/>c//)c/ /««<•/;(7/ <//c sz/As/V/iV/rt'/j 5/t7/m/M£s-
c'/Vz.sY/V^f /M/7 /5/ ,V 72 (59%/ D/'eM.s//a#t7/ /*////r/ <//V //r/7/A'
«ms. //;/ Tä/y'a/ir /zz'Z/ zzi,' z//z'\z7' /tera'c// nz//z/ c/// /Jnßt'/
z/ev 7bf«/s. .1// -n'c/Ztv ,S7t7/c /o/g/Ti m//7 77 266 (27%7
ß/z7;\zZz(t,'z'z; z//V / / /z'z/z7/v/zVrz/z77zz/z7; £/7/.sy/7zc' vor z/z'/z

^'z/z';'sZzz/-(z/(«v('/7/,v67-z'// /m/7 69 69/ (22%) //'z7/s7/zz^'z7/.
Wz> 6z7z/z7i f/Mvi/fte zw ßz'zrzV/z z/z'z- A'zz/zz.s7zyz/;/zcm/z/7/c,

•t'z'/z/zz' z//z' Iz/zzz'z' z/zz i'z'z t,'zzzz£,'z7zz7z ,/zz/zz' /z'zvZz'/z zzzzzs.sZz',

«/z/zz^zz //z/V (V//2 (2%) //zz'zzvZZzzz,'z'zz ,:// #//c7/c.

ypw STEMM HOFE«

Der grösste Teil der Einsatztage
wurde von Miliztruppen (55%)
geleistet. Dazu zählen WK-Ver-
bände, Rekrutenschulen und
besonders rekrutierte Freiwillige
Friedensfordernde Einsätze). Als

wertvolles Mittel, insbesondere
im Bereich der Botschaftsbewa-
chungen, haben sich die Durch-
diener (Milizangehörige, welche
ihre gesamte Dienstpflicht an
einem Stück erfüllen) erwiesen.
Sie leisteten rund 7% der Ein-
satztage und damit einen wichti-
gen Beitrag zur Entlastung des

Festungswachtkorps (37%). Auch
die Luftwaffe profitierte von den
Durchdienern. Diese unterstütz-
ten das Bundesamt für Betriebe

der Luftwaffe (BABLW) und

stellten den Flugbetrieb von
Alouette III, Super Puma, F-5E

und F/A-18 sicher.

Bereits im Jahr 2001 hatte die

Nachfrage nach Leistungen der

Armee im Bereich der subsi-

diären Sicherungseinsätze zuge-
nommen. Dieser Trend verstärk-

te sich 2002 noch. Schwerge-
wichte bildeten die Einsätze im
Rahmen von Botschaftsbewa-

chungen in Genf, Bern und

Zürich sowie die Verstärkung des

Grenzwachtkorps (GWK). Als

Leistungserbringer kamen dabei

primär Angehörige des Fest-

ungswachtkorps (FWK) zum Ein-

satz. Miliztruppen leisteten einen

Beitrag an die Botschaftsbewa-

neu angeschafften Bücher und
der neu erschlossenen Zeit-
Schriftenartikel der Datenbank
MIDONAS/ABIM

SDI (Selective Dissemination
et Information Zuwachsver-
zeichnisse MIDONAS/ABIM
zu individuellen Interessenpro-
bien. In bestimmten Zeitab-
ständen erstellte Listen von

Neuerscheinungen zu be-

stimmten Themen.

Seit 2002 besitzt die F.MB auch

eine eigene Schriftenreihe zur
Publikation von militärhistori-
sehen Arbeiten. Die ersten Num-

mern sind bereits erschienen.

Kontakt und
Zukunft

Die Pflicht des Milizkaders zur
ausserdienstlichen Weiterbildung
bleibt nach wie vor bestehen. Die

EMB will den Kadern dabei hei-

fen und ihren Beitrag leisten. Alte
Interessierten sind aufgerufen von
den Diensten der EMB regen
Gebrauch zu machen. Die Koor-
dinaten lauten:

Eidgenössische Militärbibliothek
und Historischer Dienst
Bundeshaus Ost
3003 Bern

Tel. 031 324 50 99 324 50 95

Fax 031 324 50 93

chung in Bern und waren insbe-
sondere am Schutz der Födera-
lismuskonferenz in St. Galten
beteiligt. Nach dem USIS-Ent-
scheid des Bundesrats vom 6.

November zeichnet sich ab, dass

die Nachfrage nach Unterstüt-

zung durch die Armee im Bereich
der inneren Sicherheit in den

nächsten Jahren noch weiter stei-

gen wird.

Mehr als die Hälfte aller 69 691

Diensttage, die letztes Jahr im
Bereich der Unterstützungs-
einsätze geleistet wurden, kamen
der Landesausstellung Expo.02
zu Gute (37 038). Diese wurde
vor allem in den Bereichen Auf-
bau und Sicherheit, aber auch
beim Rückbau der Infrastruktur
unterstützt. Nachdem sich die
Armee in den Vorjahren mit einer

grossen Zahl von Gesuchen um

Unterstützung diverser Anlässe
konfrontiert sah, hat der Gene-
ralstabschef am 1. Februar neue
Richtlinien für die Unterstüt-
zungseinsätze erlassen. Hilfe
erhalten nur noch Anlässe von
nationaler und internationaler Be-

deutung, wie im Jahr 2002 zum
Beispiel das Eidgenössische

Die EMB bietet ihren Kunden
und allen Interessenten die Mög-
lichkeit, Dokumente nicht nur
elektronisch abzufragen, sondern
auch gleich zu bestellen. Die
öffentlich zugängliche Datenbank
des Bereichs Verteidigung enthält
rund 250 000 bibliographische
Nachweise auf Bücher und Doku-
mente.

Internetadresse:
www. ar/wi«. cM/oct/menlal/on

Es können die Bereiche Vertei-
digung, Bevölkerungsschutz und

Sport ausgewählt werden.

Ende 2002 hat der Bundesrat
beschlossen den Standort der
EMB zu verlegen, wahrscheinlich
auf das Areal des Zeughauses
Bern. Für den Gebäudeumbau
sind rund 14 Millionen Franken
vorgesehen.

Ein Umzugstermin ist noch nicht
festgelegt.

Sommaire

Au total, l'armée a effectué
304 042 jours de service lors
de divers engagements en 2002.
La moitié de ce chiffre con-
cerne tes engagements subsi-
diaires de sûreté, avec 151 873
jours de service (50%). L'année
précédente, ce domaine repré-
sentait seulement un tiers du
total. En seconde place, on
trouve les missions de promo-
tion de la paix, avec 74 366
jours de service (24%), puis les

engagements de soutien, avec
69 691 jours de service (23%).
Quant aux deux engagements
dans 1e cadre de l'aide en cas
de catastrophe, ils comptabili-
sent 8112 jours de service
(3%).

Turnfest und verschiedene Welt-
cuprennen. Lässt man die
Expo.02 beiseite, wurde im
Bereich der Unterstützungs-
einsätze mehr als die Hälfte der
Leistungen für Sportanlässe er-
bracht.

Sehr aktiv war die Armee auch
in der Friedensforderung. Dies
manifestiert sich insbesondere in
der im Kosovo stationierten
DienstleistungskompanieSWISS-
COY, die mit 62 357 Dienstta-
gen einen Beitrag an die Stabi-
lität der südserbischen Provinz
leistete.

Zudem wurden weitere, zahlen-
mässig eher kleinere Einsätze
(vor allem Militärbeobachter und

Kampfmittelbeseitigung) geleis-
tet. Neu kam im vergangenen Jahr
ein Einsatz im Irak hinzu, wo
Bauspezialisten des Festungs-
wachtkorps Infrastrukturarbeiten
zu Gunsten der UNO-Waffen-
inspektoren leisteten.

Zwei Mal wurde die Armee im

vergangenen Jahr für Katastro-
phenhilfe gerufen. Einmal im
Kanton Appenzell Ausserrhoden,
einmal im Kanton Graubünden
und im Tessin. Dabei kamen
neben WK-Verbänden auch
Durchdiener zum Einsatz. Die
hier erbrachten Leistungen wur-
den von den zivilen Behörden
und vor altem von der betroffe-
nen Bevölkerung sehr geschätzt.

5

Auch SFV-Akten
IN DER EMB

Ende Februar zügelt der
Schweizerische Fourierverband
(SFV) den grössten Teil des
bisherigen Archivs, das im
Dachgeschoss der General-
Guisan-Kaserne in Bern unter-
gebracht ist, in die Eidgenös-
sische Militärbibliothek (EMB)
und bleibt so für Forschungs-
zwecke und allfällige interes-
sierte Kreise der Öffentlichkeit
erhalten.
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Rundschau I Ausland

Im Blickfeld der aktuellen Weltlage

Während der Rest der Welt
gebannt auf die zielstrebige ame-
rikanische Kriegsvorbereitung
rund um den Irak starrt, ist Osta-
sien in heller Aufregung über die

Kriegsrhetorik der an sich bank-

rotten, aber gerade deshalb unbe-
rechenbaren stalinistischen Dik-
tatur in Nordkorea, In Japan hat
die jüngste Drohung aus Pjöng-
jang, man werde den vertragli-
chen Verzicht auf ein Raketen-

testprogramm zurücknehmen,
höchste Besorgnis ausgelöst - mit
gutem Grund: Vor wenigen Jah-

ren hatten die Nordkoreaner ohne

jede Vorwarnung eine eindrück-
liehe Testrakete über das japani-
sehe Inselreich hinwegdonnern
lassen. Im Zusammenhang mit
dem demonstrativen Ausstieg
Nordkoreas aus dem Atomsperr-
vertrag und der angekündigten
Wiederaufnahme seiner Atom-

programme empfindet Japan
Nordkoreas jüngsten Vertrags-
brach als eine akute nationale
Bedrohung. Mindestens ebenso
alarmiert ist der Nachbar Süd-

korea, und auch die Regional-
mächte China und Russland sind
nervös. Die USA, die noch vor

kurzem Nordkorea zum «Schur-
kenstaat» und östlichen Auslüu-
1er einer im Westen bis in den
Irak reichenden «Achse des

Bösen» deklariert haben,
schlucken ihre eigenen Worte und
locken Nordkorea mit der Aus-
sieht, die zuvor eingestellten
Energielieferungen wieder aufzu-
nehmen.

Im Vorfeld der Feiern für den

40. Jahrestag des Elysée-Vertrags
vcr-suchten Präsident Chirac und
Bundeskanzler Schröder, den

legendären, aber in den letzten
Jahren manchmal stotternden
«deutsch-französischen Motor»
für die Entwicklung der europai-
sehen Integration als wieder
geflickt erscheinen zu lassen: Sie

einigten sich auf einen gemein-
samen Vorschlag für die kiinfti-
ge Gestaltung der EU-Spitze.
Diese soll aus einem vom EU-
Parlament gewählten Präsidenten
der Europäischen Kommission
und einem von den Regierungen
der Mitgliedstaaten gewählten
Präsidenten des Ministerrats
bestehen. Das ist optisch zwar
ein klassischer Kompromiss zwi-

sehen Befürwortern einer gestärk-
ten Kommission und jenen eines

gestärkten Ministerrats; ob der

vorge-schlagenc Zwitter aber pra-
xistauglich wäre, darf bezweifelt
werden.

Quelle: Wochenbericht Bank Julius Bär
(16. Januar)

Schweizer Zoll-
EXPERTE BEI DER

UNMOVIC

-r. Anfang Dezember stiess ein
Schweizer Zollexperte zum
U NO-Waffen inspektorenteam
bei der UNMOVIC (United Nati-
ons Monitoring, Verification and

Inspection Commission). Der bei
der Oberzolldirektion tätige
Fachmann ist Mitglied des

Schweizerischen Expertenpools
für zivile Friedensförderung
(SEF) des Eidgenössischen De-

partements für auswärtige Ange-
legenheiten (EDA). Er wird im
Irak hauptsächlich in den Berei-
chen Dual-Use Güter und Bio-
Waffen eingesetzt werden. Im
Rahmen des SEF stellt der
Schweizer Zoll zur Zeil über ein
Dutzend Experten und Expertin-
nen für verschiedene Missionen
im Ausland zur Verfügung.

Weibliche Offiziere
im Ausland

-r./m.w. 56 Frauen, vor allem
weibliche Offiziere vom Leutnant
bis zum Oberst, nahmen an einer
Informationsveranstaltung in der
Kaserne Bern teil. Vorwiegend
standen Erfahrungsberichte von
einsatzerfahrenen Frauen sowie
die spezifischen Vorbereitungen
auf einen Einsatz im Mittelpunkt.
Die interessierten Frauen können
als UNO-Militärbeobaehlerinncn,
als Verteidigungsattachés sowie
als Stabsoffiziere im Rahmen von
UNO- und OSZE-Einsätzen so-
wie bei der Kosovo Force

(KFOR) eingesetzt werden.

Weit über hundert Schweizer
Frauen sind bislang bei friedens-
fördernden Operationen im Ein-
satz gestanden. Die ersten im
Rahmen der verschiedenen Swiss
Medical Unit-Kontingcnte in

Namibia und in der Westsahara.
Die bislang sechs SWISSCOY-
Kontingente im Kosovo zählten

jeweils durchschnittlich fünf bis
acht Frauen. Zwei Frauen leiste-
ten als UNO-Militärbeobachter in

Georgien und auf der Halbinsel
Prevlaka ihren Dienst.

BEWAFFNETE KONFLIKTE IM JAHR 2002

£ Innere Konflikte
zwischen Regierjngskräftan und

organisierten Gruppen, die

Militäroperationen
unterstützten können >.

•< Waffenstillstand/Friedensabkommen
zwischen Parteien eines internationalen
oder inneren Konfliktes Im Janr 2002

^ Terrorismus
Anschläge bewaffneter

staatsfeindlicher Gruppierungen

7999 Jahr des Ausbruchs des Konflikts

J000 Tote: zivile und militärische Opfer
direkter Folgen eines Konflikts

Quelles: Reuters, Internationales Institut für strategische Studien

Uganda 7993 6000

Uganda-Sudan 7995 fOC0

I— Ruanda 79903/5000

— Burundi 79932/2000

SGN

Swiss Graphics News
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Rundschau I Aktuell

Personelle Mutationen im BALOGDer Generalstabschef im Kosovo
Oer «et/x GV/zmz/.v/tf/zsc/u;/ zfcr .SY7;hy7-ct /(zzzzz't',

AVzzyj.vA'o/zzzzzzz/zz/zzzzZ C /zz/vZzz/z/zc AxtAt'/v, /zzzZ zzzzz /5. zzzzz/

/6. ,/zzzzzzzzr 20Ö3 n'«7zzrzzz/ ./hy'/V/- 72zi,'C z/t'zz AVz.syziyz

Ae.VZZt/zZ. Izz/zzw/zt/z .VeZZZfZ" tTVjt'// /Izzv/zzzzz/zt'z'vt' zz/.v ZZt'ZZZT

Gt'ZZCZYz/vZzz/zvc/zz'/ zzzzz/ z/z'.VzX'»ZZ'Z7t'Z' C/»x/ z/z'z* Iz zzzcc /zzzZ

er Gc.s/zz-äc/ze zzzzV f4'z*zzzzZ»tYzz*f/z'c/ztzz r/cr ÄTOÄ ^/»/zzY
z/zV Az/zirz'zXz'Z' A'zzzzz/zzzzz/V S/F/SSCOF /zz'vzzz/z/.

Korpskommandant Keckeis
machte seinen ersten Besuch
beim zahlenmässig grössten
Schweizer Kontingent, das im
Ausland im Einsatz steht. Er wur-
de begleitet von verschiedenen
höheren Stabsoffizieren des Hee-
res und der Luftwaffe sowie dem
Kommandanten des Feldarmee-
korps4, Korpskommandant Ulri-
co Hess. Er knüpfte Kontakte zu
Truppe und Kader von SWISS-
COY und verbrachte den Mitt-
wochabend und die Nacht auf
Donnerstag im Camp «Casablan-
ca» in Suva Reka, im Gebiet der
Multinationalen Brigade Süd-
West der KFOR. Der neue Gene-
ralstabs-chcf durfte feststellen,
dass das neue SWISSCOY-Ele-
ment, der mechanisierte Infante-
riezug, seine Aufgabe perfekt
erfüllt. Dieser bewaffnete Zug
sorgt seit dem letzten Herbst für
die Sicherheit der SW1SSCOY.
eine Aufgabe, die bis anhin von
deutschen oder österreichischen
Soldaten übernommen werden
musste.

Die Schweizer Delegation inspi-

T'zz /. ,/zzzzzzzzr /zzzZ ZZZZZZ'Z-

Azz/A z/es £/z/t,'z'zzzz.v.vz.vt7zz'zz
ßc'/ZZZZYz'ZZtZ'ZZfZ'.S /zzz- Lz'zYzy-

<%«/»#, /?mz7Az?z*zzzz#s-
vc/zz//-- zzzzz/ .V/zzzzY (T/LS)
r/«s zzz'zz _i,'z'.vz7zzz//z'zzz' /izzzz-
'A'vzzzzzz /zzz- //z'iy'z7Az'z zzzz,«v-
sc/zzz/j f/JI/LSj vz'zzzz' 77z7zX'-
Ä<'/7 ZZZZ/X'Z'ZZZZZZZZZZZ'ZZ. G/z'/z/z-
vZ'zV/j,' U'zzzz/z' zzzz/ z/z'zz /.
^('"t'zzz/zt'z- z/zz.v //zzzzz/z'vzzzzzZ

./''f /ziy/vz/zzzZ: zzzz/X'z'/zz.vA

mb. Das neue Bundesamt für
Bevölkerungsschutz steht unter
der Leitung des seil dem I. Okto-
ber im Amt stehenden Direktors

zierte auch das neue Schweizer

Lufttransportelement mit dem

Super Puma. Der Schweizer Heli-

kopter hat zwischen dem 10.

Oktober und dem 2. Januar

bereits 112 Flugstunden geleistet.
Das Schweizer Lufttransportele-
ment hat sich problemlos in die

fliegerische Struktur der Brigade

eingefügt. Besonders geschätzt
wurden die Schweizer Fähigkei-

ten des Fliegens im Gebirge und

in der Nacht sowie die Kenntnis

der zivilen Prozesse in der Flie-

gerei. Mehr als 95 Prozent der

fliegerischen Bedürfnisse konn-

ten erfüllt werden, bisher eine

Rekordzahl im Kosovo-Einsatz.

Während seines informellen
Gedankenaustausches mit dem

Operationschef der KFOR, dem

deutschen General Wolfgang
Körte, hat Korpskommandant
Keekeis einen entscheidenden

Punkt bezüglich der Kosovo-Mis-
sion angesprochen und den trie-

densfordernden Einsatz im Koso-

vo als kurz- und mittelfristig
unentbehrlich für die Region
bezeichnet.

Willi Scholl. Es besteht aus fol-

genden Organisationseinheiten:

Konzeption und Koordination

(KK). Ausbildung (Ausb),
Schutzinfrastruktur (SD, Zentra-

le Dienste (ZD), Stab Bundesrat

Abteilung Presse und Funkspruch

(APF), Labor Spiez (LS) sowie

Nationale Alarmzentrale (NAZ).

Die vier Organisationseinzeiten
Konzeption und Koordination,
Ausbildung, Schutzinfrastruktur
sowie Zentrale Dienste stammen

weitgehend aus dem aufgelösten
Bundesamt für Zivilschutz.

HYY/(.sy7 i'W r/cr ie/Vw/ig
r/es LLYmVftfVï/fV/j.v/cYv

/1/Y/U'C w/irf /fo/n/Ma/ir/o
7i?c'A/(/.sx'Ar' Le/trgaVigx
Lèr.sYt/-g««# (TAG Kvg/.

Am kommenden I. April wech-
seit im Bundesamt für Logis-
tiktruppen die Leitung des Vete-
rinärdienstes der Armee. Der bis-

herige Chef Dr. med. vet. Jürg
Eberle, 193N, wird auf den 31.

März pensioniert. Als Nachfol-

ger wurde Dr. med. vet. Stépha-

ne Montavon, 1960, von Monta-
von (JU), bisher tätig bei der Bio-
kema High Veterinary Technolo-

gy S.A. in Crissier, gewählt.

Im Hinblick auf die rasche Aus-
gestaltung der neu zu bildenden

Luxemburgs Armee
kann EU-Ausländer

AUFNHMEN

Nach einer Agenturmeldung kann

zur Verteidigungskraft die luxem-
burgische Armee erstmals auch

Bürger aus anderen Ländern der

Europäischen Union aufnehmen.
Das Parlament hat ein entspre-
chendes Gesetz verabschiedet.
Ziel ist eine Aufstockung des Per-

sonalbestands, damit die Armee
des Grossherzogtums ihre inter-
nationalen Verpflichtungen in der

Nato und bei Uno-Missionen
erfüllen kann. Der freiwillige
Wehrdienst dauert zwei Jahre.

Das Eintrittsalter wurde auf 17

Jahre festgelegt. Allerdings miis-
sen Bürger der Europäischen Uni-
on mindestens 36 Monate vor
dem Eintritt in die Armee in

Luxemburg gelebt haben.

Auf den Geschmack
GEKOMMEN

Gholam, ein hoch gewachsener
Pakistaner, überraschte bei einem
Besuch der libanesischen Haupt-
Stadt Beirut nicht nur mit seiner
stattlichen Körperlänge von 2,55
Metern. Vor den Augen der stau-
nenden Libanesen verdrückte der

19-Jährige Unmengen von Essen:

Stäbe Armee XXI aller Stufen
wird Oberst i Gst Bruno Bernas-
coni, 1949, Berufsoffizier der
Rettungstruppen, Kommandant
TLG Vsg, ab 1. Februar im Pro-
jekt Einsatz Heer XXI mitarbei-
ten. Er wird aber die Verantwor-
tung als Kdt TLG Vsg weiterhin
wahrnehmen und ab 1. April aus-
schliesslich in seiner neuen Funk-
tion arbeiten.

Als Nachfolger im Kdo TLG Vsg
hat Divisional- Jean-Jacques Che-
valley Oberst Eric Radelfinger,
1949, Berufsoffizier der Versor-
gungstruppen, bisher zugeteilter
Stabsoffizier im Kdo TLG Vsg,
ernannt. Er wird das Kommando
ab 1. April ad interim und bis zur
Auflösung am 31. Dezember
2003 führen.

zum Zmorge 15 Eier und zum
Zmittag drei Poulets. Zum
Abendessen gabs zwei Liter
Milch zum Spülen.

IOO-Jahr-Jubiläum

Gegründet am 6. Oktober 1903
kann der Rotkreuzdienst der
Armee dieses Jahr sein 100-jähri-
ges Bestehen feiern. Das
Jubiläumsjahr des Rotkreuzdiens-
tes wird von verschiedenen An-
lässen begleitet sein, welche am
6. Oktober im Rahmen einer Fei-
er im Bundeshaus ihren Höhe-
punkt erreichen.

RUAG VERLIERT

7 Millionen Franken

-r. Nach einer Meldung der «Ber-
ner Zeitung» wird jetzt langsam
klar, welches Ausmass die Plei-
te der Berner Fluggesellschaft
Swisswings hat: Die Gläubiger
verlieren voraussichtlich über 60
Millionen Franken. Allein die

Flugzeugwartungsfirma ASB,
welche der bundeseigene Tech-
nologiekonzern RUAG im Jahr
2001 von der Swisswings über-

nommen hatte, wird rund 7 Mil-
lionen Franken verlieren. Bereits
wurden aber die notwendigen
finanziellen Vorkehrungen ge-
troffen.

Neu seit dem 1. Januar: Bundes-
amt für Bevölkerungsschutz

Kurznachrichten
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